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Aus der islamischen Welt des öflefltlichen Lebens hin führt etztlich doch 1n diese
Rıchtung, nämlich Z priıvaten Glaubensbekenntnis hin,Islam und Der Islam 1St ıne Religion, die ihrer Ww1e das Christentum heute in den meısten er

moderne
Zivilisation Anlage ach notwendig ZUur Konsti- päıschen Staaten ISt.

tulerung einer Volksgemeinde oder
Eın emerkenswertes Bucheiınes Glaubensvolkes führt, nämlich der Umma (der

„Natıon“ der Gläubigen), die sıch VO Islam als lau- Eın Schritt 1n dieser Rıchtung wurde neuerdings V OI1
bensbekenntnis ıcht abstrahieren aßt Das private un: dem libanesischen Schriftsteller Hassan Saab IN-

InNCN, als 1im Dezember 1965 eın Buch dem Tıtelöffentliche Leben 1ın der Umma wird durch das aC-
oftenbarte Religionsgesetz und durch die Tradition bis „Der Islam angesichts der Herausforderung des moder-
1n alle Einzelheiten geregelt. Da das geoffenbarte (Gesetz 1neN Lebens“ veröftentlichte. Da dieses ungemeın welt-
nach Abschlu{(ß der Offtenbarung also nach dem Tod offene Werk 1mM Libanon entstand un erschien, 1St eın
des Propheten unabänderlich wurde un auch das Zutall, denn 1n diesem Lande ebt. die muslimische DBe-

völkerung Tür Tür mi1t eiıner weltoftenen christlichenGesetz, Ww1e Aaus der Tradıtion fließt, auf den Prophe-
ten zurückgeführt wiırd, erzwıngt jede Veränderung der Bevölkerung, und eın anderes arabisches Land steht
technischen oder politischen Verhältnisse 1ne Aufwer- sehr dem Einflu{fß des europäıschen Geisteslebens.
tung des (jesetzes 1n dessen eigenem Geist (durch An- iıne YEW1SSE Schwäche des Werkes ergıbt siıch VO daher,
wendung logischer Schlüsse auf analoge Verhältnisse) dafß der Autor, Lehrbeauftragter den Juristischen
oder eın Ignorieren der veränderten Verhältnisse bzw. Fakultäten der libanesischen Universität un der Uni1-
eın Verharren beim alten Zustand. versität St Joseph 1n Beırut, eher Soziologe enn Theo-

loge oder Philosoph 1St, daß schon allein VO  3 derIslam ım Umbruch Denkweise her se1ın Werk VO den üblichen Werken die-
Dıie etzten Jahrzehnte rachten aber auch 1n der muslıi- SCr Dıisziplın abweicht. Zudem 1St das Werk AaUS Auf-
miıischen Welt auf allen Lebensgebieten viele einschne1- satzen und Vortragen diesem Thema entstanden,dende Veränderungen, da{(ß heute 1L1UL noch einıge daß INnan die mangelnde Geschlossenheit des Gedanken-
Enklaven existieren, 1n denen der Islam ausschliefßliche SlıaNSCS moniert hat Das Buch 1bt sich als bescheidener
Richtschnur des prıvaten un öftentlichen Lebens 1St So Versuch, die Bedeutung des ewıgen Islams verstehen,1St tast überall die Strafgerichtsbarkeit un auch das der sıch der dauernden Wandlungen des Lebens
bürgerliche echt weıtgehend nach europäıischen Vorbil- nıcht wandele. Das hervorstechendste Merkmal dieses
dern retormiert worden, un das Zinsverbot, welches Werkes 1St die posıitıve Einstellung des Autors den
jede wirtschaftliche Entwicklung lihmen würde, wiırd tiefgreifenden Veränderungen 1n der Welt unNnNserer Tage.tast überall auf ırgendeine Weiıse Saab hebt VOTLT allem die Universalität der modernen
Die Kluft, die 7zwiıischen den Voraussetzungen un Zivilisation hervor un sieht darın ein entscheidendes
Forderungen des* orthodoxen Islams einerseıts un den Positivum. Dıie technische Revolution UNSeEeTECS Zeitalters
tatsächlichen Lebensverhältnissen andererseits entstanden se1 nıcht eine Revolution, die bloß Vergangenes zerstöre,
1St; 1St se1it Jahrzehnten 1in vielerle1 Hınsicht MIiIt den sondern eıne posıtıve Entwicklung auf Zukünftiges hın
klassischen Miıtteln der Reinterpretation der Gesetze ıcht ] )Diese Revolution se1 1im Gegensatz früheren nıcht
mehr überbrücken. Dıie intransıgente muslımische auf eıinen estimmten Eıinflußbereich begrenzt. Sie
Orthodoxie, die ursprüngliıchen Weltbild des Islams fasse vielmehr die Welt un den Sanzen Menschen,
testhält, 1st heute in der Minderheit un selbst dort 1M sowohl 1ın seliner Beziehung ZU Mitmenschen als auch
Rückzug begriffen, s1e, W1e z. B 1n Saudıi-Arabien, 1n seiner Beziehung ZUuUr Natur un 1n seiıner Beziehungnoch relatıv stark erscheint. Während eın eıl der muslı- Gott Der Islam ordere die Aufrichtigkeit des Men-
miıschen Intelligenz eiınem oft noch wenıg entschiedenen schen gyegenüber Gott, sıch selbst un gyegenüber
Agnostizısmus verfällt, verhalten siıch große Teile der seinen Mıtmenschen, und daher musse der aufrichtige
Bevölkerung eher zwiespältig, da S1e gelst1g nıcht 1n der Mensch versuchen, die Fragen beantworten, die ıhm
Lage sind, Aaus diesem Dilemma herauszufinden. er Ver- die moderne Welt stelle. Die Muslimen würden sehr VCI-
such der muslimischen Reformbewegung, einerselts den schiedene, aber in gleicher Weıse unbefriedigende Ant-
Islam reinterpretieren, andererseıts aber auch die Oorten auf die Fragen der gegenwärtigen Zivıilisation
Lebensverhältnisse reformieren, sıch dort, geben: Entweder s1e verurteilen die moderne Welt als
angeht, dem Zwang der Entwicklungen entziehen, völlıg verderbt, die Reinheit un die Einheit des
hat ZWaar auf die geistige un polıtische Entwicklung Islams wahren, oder S1e akzeptieren diese Welt VOTLI-
der etzten Jahrzehnte einen entscheidenden Einfluß AaUS- behaltlos, iındem S1e den Islam Z privaten Glaubens-
gyeübt, 1sSt jedoch ıcht übersehen, da{fß die Reform- ekenntnis entwürdıgen, oder S1e e_rsetzen ıh Sal als ine
bewegung sıch als solche nırgends durchsetzen konnte. Die überholte Religion durch eınen ationalismus nach der
geistige Sıtuation 1mM Bereich des Islams 1St heute VO den Mode der eit Beide Haltungen, die reaktionäre w1e
Gegensätzlichkeiten des „allumfassenden Islams“ und des die progressistische, selen aber Ausdruck mangelnden
La1zismus bestimmt, während die tatsächliche Entwick- Vertrauens gegenüber der Anpassungsfähigkeit des
lung eiınen Mittelweg nımmt: Der Islam wırd grund- Islams. Die Muslimen brauchten weder dem Islam noch
sätzlıch als die eInNZ1g mögliche Religion anerkannt be1i der Welt Dn3 1in der S1E leben Sıe müfßten ledig-
tortschreitender Einschränkung se1nes Finflusses auf das lich die NEUE Sıtuation überdenken. Tue Ina  $ dies,
öftentliche un private Leben würde als erstes offensichtlich, da{ß fast nıchts mehr VO
Der Versuch, den Islam als ine Religion NUr geistlicher den politischen, Juridıischen, sozialen un ökonomischen
un iındividueller Frömmigkeit verstehen, wurde Institutionen bestehe, die se1it der eit des Korans un
taktisch nıe gemacht; ine solche Auffassung Wware dem der Sunna langsam aufgebaut wurden. Es gyebe eın
Islam auch fremd ber jeder Schritt auf eine Laisıerung Kalıifat mehr un: keine Rechtsprechung, die ausschließ—y
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lıch Koran un: der Tradıtion orjıentiert waren, Die muslimische Kritik
gvebe Banken, die Zinsen nehmen un geben, die recht- Saabs Gedanken haben 1m Libanon ZWaar manchen An-

ıche Ungleichheit 7zwıschen Mann un TAau un: Muslim hänger gefunden, un 1St ıhm iımmerhiın gelungen,un: Nıchtmuslim werde ımmer geringfügiger. Dıiese Ver-
änderungen beeinträchtigten den Islam ın keiner Weıse,

iıne sechr ebhafte Diskussion 1n Gang bringen, zugleich
aber weckte auch heftige Kritik 1n den muslimischen

S1e würden 1m Gegenteıil den Islam VO Gewicht Ze1t- Kreisen. Diese Kritik richtete siıch VOT allem die
licher un weltlicher Tradıtionen befreien, die ıh bisher Folgerung, da{fß der Islam un nıcht eLiwa die Muslimen
belastet un gelähmt hätten. sıch MIt der modernen Welt auseinanderzusetzen hätten

(so Mohammed Naccache 1n der Zeitschrift al HawadethRückkehr den Quellen 1m Dezember Saab hat be1 dieser Gelegenheit die
Die Muslimen sejen angesıichts dieser Sıtuation SCZWUN- Unterscheidung 7zwıschen Islam un Muslimen als ıne
SCNM, och einmal den Quellen, zum. Koran un: ZUuUr Verflachung der Probleme verworten. Jedes Zeitalter
Tradıtion, zurückzukehren, hiıer das Wesentliche des hätte ach Saab die Pflıcht, die Quellen des Islams 1m
geistliıchen Islams wiederzufinden. Saab versucht dann Lichte der Gegebenheiten auf ıhre Aussagen hın ber-
auf Grund seiner eiıgenen Studıen, 1ne koranische prüfen, die muslimische Wahrheit 1E  — entdecken.
Anthropologie entwerten. Nach dem Koran musse Diese Wahrheit sel ZWar unveränderlich, ıhr Verständ-
der Mensch mıiıt tiefem un schöpferischem Glauben n1s unterliege aber den Veränderungen 1n der eıt Be1i
Gott ylauben un hierin eın Vorbild der Vollkommen- gleicher Gelegenheit wurde Saab vorgeworten, hätte
eıit werden. Der Mensch musse die Wahrheit glau- seiınen Blick csehr aut die Verhältnisse 1mM Libanon
ben, Ss1e ohne Unterla{ß suchen, doch ımmer offenbleiben eingeengt un daher die Bedeutung der Begegnung mi1t
für die Wege, aut denen andere Menschen die Wahrheit dem Christentum stark betont. In der Welt, miıt der
suchen. Die Liebe bestimme jede Beziehung AA Welt sıch der Islam auseinanderzusetzen hätte, Zzählten China,nd den übriıgen Menschen. Der Mensch gylaube Indien un apan nıcht wenıger als Europa.
se1ne eigene Freiheit un die aller anderen Menschen, Sehr 1e] gewichtiger WAar dıe Kritik des libanesischen
erhalte seine Würde un die aller Menschen, halte se1ın Universitätsprofessors Saleh (al-Adab Februar
eigenes Recht tür heilıg un das echt aller Menschen. Saleh SELZiE be]l einer der schwächsten Thesen Saabs a
Er ylaube der Vernunft nıcht anders, als Gott glaubt, 1n welcher die Notwendigkeit des muslimischen Staates
un Zzwiıischen eiden herrsche 1ne vollkommene Aus- verneılnt wırd (zumal das Ort Staat 1mM Koran unbe-
geglichenheıit. Er ylaube die Heıligkeit der mensch- kannt se1).lıchen Person un ylaube, dafß das Ziel jeder soz1alen

Dıiıe Schwächen der These SaabsOrdnung sel, alle Möglichkeiten der Guüter und des Ort-
schritts gewähren. Er zlaube, da{f die Mensch- Saabs Versuch eıner Reinterpretation des Islams mMag tür
heit ıne große geistliıche Demokratie sel, 1n welcher den EKuropaer NUuUr wen1g Neues enthalten. Im Bereich des
Liebe, Freiheit un Gerechtigkeıit herrschen sollten, un Islams sind se1ıne Thesen revolutionär, und Z WTr ıcht
cehe se1ne Aufgabe darın, se1ın Vaterland eiınem leben- NUr deshalb, weil Saab die Würde des Menschen, auch
digen Beispiel dieser Demokratie gestalten. des Nıchtmuslimen, die Spitze der Werte tellt, sondern
Als Quıintessenz und 7iel der Gesetze, W1e S1e 1m Koran weıl Saab wesentliche Teıle der muslimiıschen ffen-
dargelegt sınd, nın Saab (ın Anlehnung die musli- barung 1ın rage stellt. Der muslimische Staat (wen1g-
mischen Rechtsgelehrten): Erhaltung der menschlichen in der orm der Umma, der Natıon der Gläubigen)
Seele, Erhaltung der Religion, ;a die Glaubensfrei- un das muslimische echt siınd 1m Islam Ühnlich Ww1e 1mM
heit, Erhaltung der Familıie, Erhaltung der Ver- Judentum integrale Bestandteile der Offenbarung. Ge-
nunft, der Freiheit des Denkens, Erhaltung wı Wr der Islam, w1e ıh Mohammed noch Beginn
des VermOgens oder des prıyaten Eıgentums. seıner Tätigkeit verstand, eher 1ne Religion iındividuel-
In einer drıtten Aufzählung der Prinzıpiıen des Islams ler, Banz auf das kommende Weltgericht gestellter TrOöm-
versucht Saab, den Islam als Fundament eıner soz1alen migkeıt, aber die Konstitulerung der Umma miıt al ıhren
Erneuerung verstehen. Jede Erneuerung, die sıch auf Institutionen begann noch Lebzeiten Mohammeds 1n
den Koran berufe, habe VO geistlichen und relig1ösen Medina, un iINan annn S1e schwerlich als geschichtlich
Charakter des Menschen auszugehen un musse zugleich gewordenes Menschenwerk wegınterpretieren, ındem
seine Würde als aup der Schöpfung un als Repräsen- 114  - den Untergang dieser Institution als den offenbaren
Tant Gottes 1n der Schöpfung anerkennen. Daher obliege Wıillen Gottes versteht das hat bisher aum eın Mus-

dem Menschen, eıne ökonomische un soz1ale Ordnung lım DEWART
iın der Nachahmung Gottes, des Schöpfers, schaffen, Dıiese für den europäischen ‚Chrıisten 7zweitellos sehr
iındem mıi1t Liebe un Barmherzigkeit, mMIt Gerechtig- schöne Interpretation des Islams ISt;, scheint jeden-
eıt un Freiheit handle, enn 1n der Stutenleiter der talls, och wen1g musl:misch. Dennoch An INn  $ dieser
Werte bilde der Mensch das Fundament un nıcht die Auffassung ıcht jede Aussıicht auf Verbreitung un Er-
Religion noch die Rasse oder die Klasse, och die folg absprechen. Saabh spricht ZWaar nıcht tür eıne Orga-
Natıon. nısıerte Gruppe, legt lediglıch seine Gedanken dar
Im Hınblick auf die besonderen Verhältnisse des 145a un die Bedingungen, un denen auch heute noch
110 Sagt Saab, da{ß Islam un Christentum die Aufgabe Muslim seın könnte. Er spricht 1ber damıit 1Ur AdUS, W as

hätten, den Menschen seine göttlıche Berufung C1I- manche oder auch viele seiner Zeıtgenossen bewegt. Seine
innern und ıh VO seiınem blinden Individualismus Ausdrucksweise 1St theologisch noch unartikuliert, un
befreien. Als einz1ıgartıges Land der Begegnung VO seiınen Gedanken tehlt noch das System. ber &ID kommt
Islam un Christentum musse der Libanon 1in besonderer ohl allen jenen egen, dıe einıgermaisen ehrlich mi1t
Weiıse dieser Befreiung des Menschen mitzuwirken sıch cselbst der Religion iıhrer Väter festhalten möch-
bereit se1n. tcen, ohne ıhrer Vernunft Zwang ANZUTIUN.
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